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Kaſtellan .

Der Judas ſaß auch an des Herren Tiſch . —

Doch habt Ihr unter Euren Bildern wirklich

Ein aͤhnliches Geſicht , wie meins gefunden ,
Und draus gelernt , ein ſolcher finſtrer Kopf

Steh ' uͤber einem alten treuen Herzen :
So moͤgt Ihr Recht behalten ! Eurr

Hand ! —

Vierter Auftritt .

Die Vorigen . Der Marcheſe
vornehm gekleidet ; indem betzterer eintritt , geht der Kaſtel⸗

lan mit einer Verbeugung ab.

Marcheſe .

Noch einmal mir willkommen , theurer
Enkel !

Komm an dies Vaterherz ; was zoͤgerſt Du ?

Leonhard .

Ich zoͤgre nicht , zu dieſer heilgen Staͤtte
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Sehnt ' ich ſchon lange , lange mich zuruͤck;

Allein kaum haͤtt ' ich wieder ſie erkannt .

Marcheſe .

Nicht wahr , das hat Dir nicht getraͤumt ,

daß Dich

Der alte Burg alſo empfangen werde ?

Ja , alles hat ein Zauber hier verwandelt ,

Ahnſt Du nicht in geheimer Freude , wer

wir ſind ?

Leonhard .

Ich wage nicht zu ahnen , wage nicht

Des neuen Herrlichen mich zu erfreun ,

Da mir das alte Theure fehlt . Wie gern

Wollt ' ich die bunten Bilder uͤberſchlagen ,

Faͤnd ' ich nur bald die alte Zeichnung wieder ,

Von der in unverloͤſchlichen Konturen

Ein Abriß tief in meiner Seele ſteht .

Marcheſe .

Laß das , mein Sohn ; da liegt ein finſtrer

Nebel
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Daruͤber , jetzo aber ſcheint die Sonne

Von neuem klar auf unſrer Zukunft Bild .

Ich will Dich ſchnell aus allem Zweifel heben :
Vor Dir ſteht der Marcheſe di Sorrento ,

Und gruͤßt Dich ſeinen Enkel Graf vom

Nord !

Leonhard .

Großvater , ſcherzt doch nicht ! mir wird ſo

bange ,

Es iſt mir ſo , als ſaͤh' ich Euch verkleidet .

Marcheſe .

Ich ſcherze nicht ! Es iſt die Zeit gekommen ,

Wo ich Dir das Geheimniß unſers Standes

Enthuͤllen darf . — Haſt Du den alten

Pietro

Von einem Grafen Nord nie ſprechen

hoͤren ?

Leonhard .

Wohl ! er hat ſeiner oft gedacht , als eines

Gewaltig kuͤhnen Mannes , der ſein Leben
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An manches wagt ' , und fuͤr Neapels

Freiheit

Zuletzt im Kerker ſtarb .

Marcheſe .

Er war Dein Vater !

Leonhard .

Mein Vater ? Gott ! —

Marcheſe .

Laß mich Dir alles ſagen .

Dein Vater Graf vom Nord , genannt

von Ringen ,

Aus einem alten deutſchen Stamme , ward

Der Gatte meiner Tochter . Ungekannt

Hatt ' ich ſchon fruͤh die Jungfrau ihm

verlobt .

Sein Vater war mein Jugendfreund , wir

hatten

Die fruͤhe Neigung uns durch ſpaͤtres

Handeln

Zu einer feſten Freundſchaft auferzogen ,
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Und wuͤnſchten , daß auf dieſen Felſengrund
Der Kinder Gluͤck in gegenſeitger Liebe

Sich eine ſichre Heimath bauen moͤge.

Deshalb verhieß ich einem ſeiner Soͤhne ,
Den er mir nach Neapel ſenden wuͤrde ,
Mein einz ' ges Kind zur Gattin .— Deine

Mutter

War wunderſchoͤn , ein Muſter aller Tugend
Und kuͤnftig des Marcheſe di Sorrento

Allein ' ge Erxbin ; daß ſelbſt Fuͤrſten ſich
Um dieſe Hand bewarben , war kein

Wunder ;
Doch ich wies jeden Autrag ernſt zuruͤck;

Ich hielt mein Wort und als Dein

Vater kam ,

Gab ich das Kleinod treu in ſeine Haͤnde.
Allein aus ſeinem rauhen Vaterlande

Bracht ' er ein rauhes ungebaͤndigtes

Gemuͤth uns mit ; er ſah das ſchoͤne Land,
Jetzt ſeine Heimath , von der Spanier Joch
So hart bedruͤckt ; er hoͤrte in geheim
Die Namen Maſſaniello , — Herzog

Guiſe —
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Als Helden - Namen preiſen , und beſchloß ,

Was ſie nicht ausge b
ins Werk zu

ſetz —

So ward er endlich denn das Haupt der

großen

erſchwoͤrung , die zu jener Zeit entſtand ,

Und deren kuͤhner Plan , waͤr' er gelungen ,

Das ſpan ' ſche Joch gewiß zerbrochen haͤtte.

Allein Verrath zerſtoͤrt ' ihn , eh' er reifte . —

Der Vicekoͤnigſeilte der Verſchwornen

Sich zu bemaͤchtigen ; nur durch ein Wunder

Entflohn wir ſeiner Rache ; ſchwere Strafen

Erlitten unſre Freunde , mein Vermoͤgen

Und meine ſchoͤnen Guͤter zog man ein ,

Und weil Dein Vater , der Verſchwoͤrung

Haupt ,

Zum Tod verurtheilt worden war , ſo hing

Man wenigſtens von ihm ein treues Bild

Inscontumsciani am Galgen auf .

Leonhard .

Wie ? in Neapel an dem Hochgerichte

Hing meines Vaters Bild ? Dort wo ich oft

—

—
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In ſtiller Mondnacht mit geheimem Grauen

Voruͤber ging , dort hat ſein Auge traurig

Auf mich herab geſchaut ? — O ja ! —

ich weiß

Es hingen halbzerrißne Rahmen noch

Am Galgen dort .

Marcheſe .

In dieſer Gallerie

Erlangt kein Meiſter die Unſterblichkeit :

Der Tod , dem das Original entronnen ,

Frißt ſich einſtweilen ſätt am Konterfei !

Wir konnten bei der Flucht nur wenig

retten ,

Und kauften uns in einem Winkel Deutſch⸗

lands

Ein kleines , tief verborgnes Eigenthum .
Dort wurdeſt Du geboren . Doch Dein

Vater ,

Er fand nicht Raum in der beſchränkten

Lage ;

Aufs neue trieb ein Daͤmon ihn hinaus

Und Rachſucht ſpornte heimlich den Entſchluß ,
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Das Wageſtuͤck noch einmal zu beſtehen .

In Moͤnchsgewand verkleidet , ſchlich er ſich

Noch einmal nach Neapel . Doch das

Bild

Am Galgen , von verruchter Hand gemahlt ,

Es war zu treu , und wurde ſein Ver⸗

raͤther.

Leonhard

Abſcheulich ! . Wer hat ſo die Kunſt entweiht !

Marcheſe ,

Ein andermal davon . Genug Dein Vater

Ward bald erkannt ; man warf ihn in den

Kerker ,

Sein graͤßlicher Prozeß begann aufs neue ;

Allein der gier ' ge Tod ereilte ſchon

Sein lang ' entbehrtes Opfer im Ge⸗

faͤngniß . —

Man ſchafft “ ihn ſtill ' bei Seit . — Er

ſtarb an Gift !



Leon harrd .
Mein armer Vater ! Deiner Af

unſre Freunde ward mir bald die

Kunde .

0
Ich ſucht ' es Deiner Mutter zu verbergen

Denn ſie lag damals mit an den

— 8 —ob die frohen Stunden il

Ihr gleich nur ſpaͤrlich zugemeſſen wa
Sgcl ſi ſof iF donDoch war ſie tief und auf de Tod betrübt ,
111 7 Fon cb4 * 2 8Und in dem ſcharf geſalznen

Des Grams verloſchen ihre

So ward durch Deinen

Elend

Uns zugebracht , ſo ward noch im Exil

Durch ihn das Mags der bittern Leiden voll ,

Und eine einz ' ge holde Blume nur

Wuchs langſam aus den Truͤmmern : Du

mein Kinb !
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Leonhard .

War jenes kleine Haus im Eichenſchatten

icht ! Die Truͤmmer unſers Gluͤcks ? War es

das Neſt ,

Das ſich die frohe Schwalb ' an des

die Pallaſtes

Verſunknen ſtolzen Kapitaͤlern baute ?

den Marcheſe .

Dort wurdeſt Du in Armuth auferzogen ,

Und haͤtte nicht der Bruder Deines Vaters

Den er fuͤr ſeinen Feind mit Unrecht hielt ,

‚ Großmuͤthig in geheim uns unterſtuͤtzt ,

, So haͤtte ſich der Mangel mit dem Gram

Gar bald um ſeine Beute zanken moͤgen.

n⸗ Nach vielen Jahren uͤberraſchte uns

als Mein alter treuer Pietro aus Neapel .

Er hatte fruͤher mir gedient und war ,

Indeß die andern maͤcht ' gern Freunde kaum

voll , An mich zu denken wagten , immer noch

Mir auch im Ungluͤck treu geblieben .

Du Wir ſchrieben in geheim uns oft , er

wußte



Du ſeyſt acht Jahr , und kam Dich

abzuholen .

Denn ſieh ' , da ich die Hoffnung nie verlor ,

Einſt meine Guͤter wieder zu erlangen ,

Wenn Spaniens Uebermuth gebändigt ſey ,

So wuͤnſcht ' ich , daß Du unter jenem

Himmel ,

In jenem Paradies der Erde dort

Erzogen wuͤrdeſt , wo gar ſuͤßre Traͤume ,

Als unter Deutſchlands duͤſterm Eichen⸗

ſchatten ,

Das warme Herz zu raſchern Schlaͤgen

treiben .

Die Liebe zu Italien und den Geiſt

Des Volkes dort gedacht ich Dir zu geben ,

Damit Du mir ein wurd ' ger Enkel ſeyſt .

Leonhard .

Ich trage aber einen deutſchen Namen ,

Nord iſt ein rauhes , aber kraͤftges Wort .

Marcheſe .

Ja leider hat michs eiſig angehaucht ! —
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Genug Du zogeſt in das ſchoͤnre Land .—
Wir hatten fruͤh ein herrliches Talent

Zur Mahlerei in Dir erwachen ſehn ,

Deshalb befahl ich Pietro es zu pflegen ,

—Denn Kunſt iſt auch ein adliches Geſchaͤft —

Und einen tuͤchtgen Meiſter Dir zu waͤhlen.

Leonhard .

Er hat es treu erfuͤllt . Als wir Neapel

Verlaßen mußten , um nach Rom zu ziehn ,

Bracht ' er mich dort zum Meiſter Spinaroſa .

Durch ihn erhielt ich einen Vater wieder ,

Was waͤr ich ohne dieſen ſeltnen Mann ?

Marcheſe

Dein dankbar Herz legt erſt den Werth

hinein ,

Und Dir nur rechn ' ich es als Tugend an ,

Daß Du im Meiſter auch den Vater ſiehſt ;

Allein er hat nur ſeine Pflicht erfuͤllt ;

Es iſt der Meiſter groͤßter Stolz und Ruhm ,

Sich tuͤcht' ge Schuͤler in der Kunſt zu

bilden .



Leonhard .

Er aber hat ſich einen Sohn erzogen ! —

Als Pietro ploͤtzlich ſtarb und ſeine Kinder

Mich , ſeinen laͤſtgen Pflegeſohn , verwieſen ,

Da ſtand ich aͤrmer als ein Bettlerkind .

Euch konnt ' ich mir zur Huͤlfe nicht

errufen ,

Ain fremden Ufer war ich ausgeſetzt ,

ind meiner ſtillen Thraͤnen Mutterſprache

Verſtand das Volk in jenem Lande nicht .

Da nahm mein großer Meiſter Spinaroſa ,

Mich , den verlaßnen Knaben , liebreich auf .

Marcheſe .

25
7.Vir ſind ihm allerdings dafuͤr verpflichtet ,

Drum danke Du dem Schickſal , das

Dich jetzt

luf eine Stufe ſtellt , auf welcher Du

Mit einem mal die Schuld ihm kannſt

bezahlen .

Mehr , als er fordert , magſt Du ihm

gewaͤhren.
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Leonhard .

Mehr als er fordert ? — Doch er fordert

nichts .

Großvater , wir verſtehn uns beide nicht ,

Den Mann , der tief in Eures Enkels

Herz

Die Keime aller ſeiner großen Tugenden

Zu impfen ſuchte , der mit treuer Sorge

Bei ihnen wachte , daß ſie auch erbluͤhten

Im Fruͤhlings - Athem ſeiner Vaterliebe ,

Den Meiſter , der mich nicht allein den

Pinſel

In ſeine Farbentoͤpfe tauchen lehrte ,

Nein , der in ſeinen heilgen Weiheſtunden

Den reinen Spiegel ſeiner Phantaſie ,

Mir , wie ein Teleskop , vors Auge hielt ,

Daß ich durch ihn die ewigen Geſtirne ,

Die Ideale naͤher ſchauen moͤge,

Den ſoll ich nun dafuͤr bezahlen wollen ?

Marcheſe .

Sein Schuͤler kannſt Du doch nicht immer

bleiben ;
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Zu etwas Groͤßerem biſt Du

Und jede Schuld bleibt eine ſchwere Laſt .

Leonhard .

Nur dieſe nicht , denn ſie allein begruͤndet

Mein Recht auf ihn . Ihm haben Koͤnige,

Und ſelbſt in Rom der heilge Vater ,

So reichen Lohn fuͤr ſeine Kunſt gewaͤhrt ,

Daß er viel mehr beſitzt , als er bedarf .

Und Euch wollt ' er das reich Erſparte

bringen ;

Denn Eure Briefe wiederholten ja

Nur neue Schildrung Eurer alten Noth ;

Mein Vater wollt er ſeyn und Euer Sohn !
Und dieſe Liebe wollt Ihr ihm bezahlen ?

Marcheſe .

Beruh ' ge Dich , mein Kind ! ich bin nicht

mehr

Der arme Burg , der fremder Kraft bedarf .

Seit Oeſtreichs Banner in Neapel wehn ,

Sind die Verwieſenen zuruck berufen .

Alich ich erſcheine wieder als Marcheſe ,

Q22
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Und harre taͤglich auf die Nochricht ,

Durch meiner Freunde Sinfluß mein Ver⸗

moͤgen

Mir wiederum zurüͤck gegeben ſey .

Deshalb beſchied ich Dich hierher , Du

ſollteſt ,

Eh ich Dich fuͤhre in mein Vaterland ,

Hier erſt den wuͤrd' gen Oheim kennen lernen

Und dieſes Schloß , Dein kuͤnft' ges Eigen⸗

thum .

Leonhard

Wer iſt mein Oheim ? — Sprecht , wie

iſt mein Recht

Auf dieſes Schloß begruͤndet ? — Eure

Guͤter

Sie liegen , denk ich , bei Neapel

Marcheſe .

Wohl !Wohl !

Allein der Ritter , der Dich geſtern hier

Empfing , iſt Deines Vaters einz ' ger Bruder ,
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Der reiche Gotthardt Graf vom Nord ;

dies Schloß

ſt Eure Stammburg , und Du biſt ſein Erbe .If

Sieh da , —begruͤße Deinen Oheim ſelbſt !

Fuͤnfter Auftritt .

Die Vorigen . Graf vom Nord .

Graf zum Marcheſe .

Weiß er es ſchon , wer freudig ihm die

Arme

Entgegen breitet ?

Marcheſe .

Ja , er kennt ſein Gluͤck .

Graf .

Nun denn ſo eile , komm an meine Bruſt !

Mein Sohn ! mein Sohn ! o laß mich ſo

Dich nennen !
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